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168 BLICKPUNKTE

sen. Ausgeschlossen sind jedoch aus
liberaler Sicht Systeme, die einen Abso-
lutheitsanspruch anmelden und die
individuelle Entscheidungsfreiheit zu
liquidieren sich anschicken. Aus diesem
Grunde ist es schwer verständlich,
weshalb beispielsw eise nicht wenige Vertreter

von christlichen Ethiken einen eher
schweren Umgang mit dem Liberalismus

haben, der ihnen erst die
Existenzbedingungen zur Verfügung stellt.
Zutreffend ist natürlich, dass im Rahmen
einer freiheitlichen Ordnung die
Repräsentanten einzelner Ethiksysteme eben
keinen Absolutheitsanpruch stellen
können, sondern dass bei der Frage der
Durchsetzung nur der Weg über den

Meinungs- oder Normenwettbewerb
übrig bleibt. Liberale betrachten diese

«Restriktion» indessen nicht unbedingt
als einen Nachteil.

Willy Linder

1 Vgl. dazu: Linder. Willy. «Wirtschaft und
Ethik», in: Freiheit und Zwang. Festschrift
für Prof. Dr. Hans Giger. Bern 1989. S. 453 ff.

- Schmitz. Wolfgang. «Renaissance der
Wirtschaftsethik», in Europäische Rundschau. 1,

1988. S. 59 ff. - Recktenwald. Horst Klaus.
«Ethik. Selbstinteresse und Bonum Commune»,

in: Ordnungstheorie und ökonomische
Wissenschaft. Erlangen 1985. - Norbert Walter.

«Zur moralischen Begründung der
Marktwirschaft». Kieler Arbeitspapier Nr.
253. Universität Kiel. März 1986. - -Franz
Böhm. Antwort an Edgar Salin im Vorwort
zum Band XII des Jahrbuchs für die Ordnung
von Wirtschaft und Gesellschaft. ORDO.
Düsseldorf 196LS. XLVII.
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Der Audi des Jahres: Der Audi 100!

Das Konzept, das modernste 5- und 6-Zylinder-Tech-
nologie in bestechender Eleganz mit höchstem Komfort

und vorbildlichen Sicherheits- und
Qualitätsmerkmalen vereint, hat Erfolg: Denn 1991 war der Audi
100 das Automobil seiner Klasse mit der absolut grössten

Zuwachsrate! Vorsprung durch Technik.

£<__r_r AMAG IMPORTEUR VON VW UND AUDI 5116 SCHINZNACH-BAD

UND DIE 600 VW- UND AUDI PARTNER ERKLAREN IHNEN OIESEN ERFOLG GERNE'



Unbeschwert mit einer guten Versicherung.
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Schweizerische Mobiliar
Versicherungsgesellschaft

macht Menschen sicher
Feuer- und Elementarschaden, Betriebsunterbrechung, Epidemie, Diebstahl, Wertsachen, Wasserschaœn,
Glasbruch, Motorfahrzeuge, Reisen, Maschinen, Bauwesen, Kaution, Garantie, Haftpflicht, Unfall. Krankhit
Unsere Partner: Rentenanstalt für Lebensversicherungen, Protekta für Rechtsschutzversicherungen
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